	2    Wirkung des Sokrates auf andere      


	2.6 Mattgesetzt durch Sokrates

	· Platon, Politeia 487b1-d5

	Der Dialog über den Staat (Politeia) erörtert, ausgehend von der Frage nach dem Wesen der Gerechtigkeit, die Beschaffenheit des idealen Staates und der idealen Herrscher in ihm. 

Dabei entwickelt Sokrates im Gespräch wesentliche Grundzüge der Erkenntnismöglichkeiten der Philosophenherrscher (Ideenlehre).

Adeimantos, ein Bruder Platons, beschreibt die Eigenart der sokratischen Gesprächsführung:
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	 Καὶ ὁ Ἀδείμαντος·  „Ὦ Σώκρατες“, ἔφη, „πρὸς μὲν ταῦτά σοι οὐδεὶς ἂν οἷός τ’ εἴη ἀντειπεῖν. Ἀλλὰ γὰρ τοιόνδε τι πάσχουσιν οἱ ἀκούοντες ἑκάστοτε, ἃ νῦν λέγεις· ἡγοῦνται δι’ ἀπειρίαν τοῦ ἐρωτᾶν καὶ ἀποκρίνεσθαι ὑπὸ τοῦ λόγου παρ’ ἕκαστον τὸ ἐρώτημα σμικρὸν παραγόμενοι, ἁθροισθέντων τῶν σμικρῶν ἐπὶ τελευτῆς τῶν λόγων μέγα τὸ σφάλμα καὶ ἐναντίον τοῖς πρώτοις ἀναφαίνεσθαι, καὶ ὥσπερ ὑπὸ τῶν πεττεύειν δεινῶν οἱ μὴ τελευτῶντες ἀποκλείονται καὶ οὐκ ἔχουσιν, ὅτι φέρωσιν, οὕτω καὶ σφεῖς τελευτῶντες ἀποκλείεσθαι καὶ οὐκ ἔχειν, ὅτι λέγωσιν ὑπὸ πεττείας αὖ ταύτης τινὸς ἑτέρας, οὐκ ἐν ψήφοις, ἀλλ’ ἐν λόγοις· ἐπεὶ τό γε ἀληθὲς οὐδέν τι μᾶλλον ταύτῃ ἔχειν. 

Λέγω δ’ εἰς τὸ παρὸν ἀποβλέψας. Νῦν γὰρ φαίη ἄν τίς σοι λόγῳ μὲν οὐκ ἔχειν καθ’ ἕκαστον τὸ ἐρωτώμενον ἐναντιοῦσθαι, ἔργῳ δὲ ὁρᾶν, ὅσοι ἂν ἐπὶ φιλοσοφίαν ὁρμήσαντες μὴ τοῦ πεπαιδεῦσθαι ἕνεκα ἁψάμενοι νέοι ὄντες  ἀπαλλάττωνται, ἀλλὰ μακρότερον ἐνδιατρίψωσιν, τοὺς μὲν πλείστους καὶ πάνυ ἀλλοκότους γιγνομένους, ἵνα μὴ παμπονήρους εἴπωμεν, τοὺς δ’ ἐπιεικεστάτους δοκοῦντας ὅμως τοῦτό γε ὑπὸ τοῦ ἐπιτηδεύματος, οὗ σὺ ἐπαινεῖς, πάσχοντας, ἀχρήστους ταῖς πόλεσι γιγνομένους.“ 


	Da warf Adeimantos ein: »Mein Sokrates, darauf kann kein Mensch dir etwas erwidern! Denn wer dich hört, was du jeweils sprichst, dem ergeht es jedesmal dabei folgender​maßen: Weil er in Frage und Antwort nicht so bewandert ist, glaubt er bei jeder Frage der Untersuchung ein wenig auf den Abweg geführt zu werden. Wenn man nun am Ende der Untersuchung diese Kleinigkeiten zusammengibt, zeigt sich eine große Abweichung, ja das Gegenteil vom Ausgangs​punkt. Wie von den guten Brettspielern die Schwächeren mattgesetzt werden und nicht mehr wissen, wohin sie ziehen sollen, so sind auch diese (Unterredungsteilnehmer) schließlich mattgesetzt und haben nichts mehr zu erwidern infolge dieser besonderen Brettspielkunst, die nicht mit Steinen, sondern mit Begriffen spielt; daher bleibe, so mei​nen sie, die Wahrheit davon unberührt. 

Ich sage dies in Hinblick auf unser gegenwärtiges Gespräch; denn mancher müsste jetzt zugeben, er könne in der einzelnen Frage der Beweisführung nicht widersprechen; und doch sehe er die Wirklichkeit anders: die Menschen, die sich der Philosophie widmen, aber nicht nur in der Jugend wegen der Erziehung - und dann sie wieder verlassen -, sondern längere Zeit dabei verweilen, sind doch zumeist wunderli​che, um nicht zu sagen, verdorbene Menschen; die tüchtig​sten unter ihnen tragen als Folge dieser von dir gelobten Lebensart davon, dass sie für den Staat unbrauchbar sind.«

(Übersetzung: K. Vretska, Platon. Der Staat (Politeia), Stuttgart 1988)
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· Unterstreichen Sie im griechischen Text die dem kursiv gedruckten deutschen Text entsprechenden Passagen.

· Fassen Sie die beiden von Adeimantos vorgebrachten Thesen mit eigenen Worten zusammen.

· Nehmen Sie Stellung zur Aussage des letzten Satzes, dass die Philosophen lebensuntüchtig 
seien. Beziehen Sie Ihr Wissen über das Leben des Sokrates mit ein.
· Eine ähnliche Argumentation wie Adeimantos bringt der Sophist Kallikles in Platons Gorgias vor. Worin besteht dort die höhere Brisanz? Vergleichen Sie den entsprechenden Text (484c4-486d1) mit dem oben abgedruckten. Benutzen Sie dafür die Übersetzung auf den beiden Webseiten: http://www.gottwein.de/Grie/plat/PlatGorg484c.php
http://www.gottwein.de/Grie/plat/PlatGorg485e.php
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Platon (Raffael ca. 1512, Stanzen des Vatikan) 
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